
Darsteller 

Marchese Galeazzo del Campo ) 
Monsignore Antonino ) 
General Scipione ) Totb 
Prof. Carlo ) 
Baronin Laudomia ) 
Pasquale Buonocore ) 
Michele Gioioso 
Diana 
Elettra 
Dr. Pan dor o 
Patient 
Kommissar 
Inspektor Scalarini 
Notar Cocozza 
Detektiv 
Briefträger 
Gärtner 

Uraufführung 

Format 

Länge 

Raimondo Vianello 
Beatrice Altariba 
Nadine Sanders 
Franco Giacobini 
Pietro de Vico 
Luigi Pavese 
Mario Castellani 
Peppino de Martino 
Giulio Marchetti 
Mimmo Poli 
Steno 

April 1962 

35 mm, schwarzweiß, Vistavision 

98 Minuten 

Regie 

Buch 

Giorgio Bianchi 

Age (Agenore Incrocci) und (Furio) 
Scarpelli, Sandro Continenza, Dino 
de Palma, nach einer Idee von Luigi 
Angelo und Luciano Ferri 

Kamera Tino Santoni 

Musik Armando Trovajoli 

Dekor Giorgio Giovannini 

Schnitt Daniele Alabiso 

Darsteller 

Antonio La Puzza/Admiral 
Canarinis Totb 
Peppino Paglialunga Peppino de Filippo 
Lo Bianco Robert Alda 
Greta Canarinis Nadine Sanders 
Russischer General Luigi Pavese 
Amerikanischer Offizier Peter Dane 

Uraufführung September 1962 

Inhalt 

Der Marchese Galeazzo del Campo ist erstochen worden. Der 
Mörder hat die Unterschrift 'Diabolicus' hinterlassen. Sogleich 
geraten die vier Brüder des Ermordeten in Verdacht, die jetzt 
zu Alleinerben des Familienbesitzes geworden sind. Monsignore 
Antonino hat ein unerschütterliches Alibi.Der Verdacht konzen­
triert sich deshalb auf die anderen drei: Scipione, einen nostal­
gischen Ex-General der Miliz, der in seiner Villa 'II Littorale' 
ein kleines Salb errichtet hat; die Baronin Laudomia, eine kapri­
ziöse Witwe, stets auf der Jagd nach jungen Ehemännern,und 
Carlo, einen Baron der Medizin, der die Brille verliert, während 
er operiert. Aber alle drei werden ebenfalls ermordet. Der Ver­
dächtige Nr. 1 wäre nun wieder Monsignore Antonino, aber der 
Prälat verzichtet ganz plötzlich auf sein Erbe und vermacht die­
ses dem unehelichen Sohn des Marchese, einem gewissen Pas­
quale Buonocore, auf den sich jetzt der Verdacht konzentriert. 
Aber Buonocore kann nicht Diabolicus sein, weil er während 
der ganzen Zeit im Gefängnis saß. Zum Schluß wird entdeckt, 
daß Galeazzo der Mörder ist, der, ruiniert durch sein verschwen­
derisches Leben, Monsignore Antonino in seinen Palast gelockt, 
ihn umgebracht und dann seine Kleidung angezogen hat. Er ist 
es auch, der die anderen Brüder umgebracht hat, um zu spät zu 
bemerken, daß ihm als Prälaten das Erbe entgehen würde. Er 
will sich jetzt Pasquales bedienen, um ihn loszuwerden und 
den Leichnam mit einem Talar auszustatten. Als Sündenbock 
hätte nunmehr der unwissende Michele Gioioso herhalten müs­
sen, der neue Ehemann von Laudomia. Aber im letzten Moment 
scheitert dieser Plan an einer Kleinigkeit und Pasquale gelangt 
allein in den Besitz des gesamten Erbes. 

TOTO E PEPPINO DIVISI A BERLINO 
Toto und Peppino, in Berlin getrennt 

Format 

Länge 

Inhalt 

35 mm, schwarzweiß, 1 : 1.33 

103 Minuten 

Land 

Produktion 

Italien 1962 

Mario Mariani für Cinex 

Angelockt von einer hohen Belohnung, die ihm von zwei Nazis 
versprochen wurde, läßt sich Totb La Puzza verleiten, anstelle 
von General Canarinis, einem Kriegsverbrecher, dem gerade der 
Prozeß gemacht wird, in einem amerikanischen Gerichtshof in 
West-Berlin aufzutreten. Die Nazis haben die gleiche Summe ei­
nem anderen armen Teufel versprochen, Peppino Paglialunga, 
damit er gegen den falschen Canarinis aussagt. Von den Ameri­
kanern entlassen, die die falsche Identität der beiden erkennen, 
begeben sie sich nach Ost-Berlin, wo sie von russischen Sicher­
heitskräften verhaftet werden. Als man bei ihnen 'La Smorfia' 
entdeckt (ein Traumbuch, das Totb als Ratgeber für das Lotte­
riespiel benutzt), glauben die Russen an einen mysteriösen Ge­
heimcode und befehlen ihnen, sich dessen zu bedienen, um die 
Flugrouten amerikanischer Spionageflugzeuge herauszubekom­
men. Sie wüßten sich nicht zu helfen, wenn die Tante Totos ihnen 
nicht zu Hilfe käme, die ihnen im Traum eine Reihe von Zah­
len diktiert, die die beiden als Koordinaten für den Spionage­
flüge nehmen. Aber als sie aufgrund dieser Angaben ein eigenes 
Flugzeug abschießen, sehen die Russen schließlich ein, daß die 
beiden italienischen Tölpel nichts mit Spionage zu tun haben. 
Der russische General entschließt sich, sie loszuwerden, indem 
er sie gegen zwei sowjetische Agenten austauscht, die den Ame­
rikanern in die Hände gefallen sind. Sie werden bis zur Mauer 
eskortiert und nach West-Berlin in die Freiheit entlassen, wo so­
gleich ein Auto bereitsteht, um sie zum Flughafen zu bringen. 
Als sie glauben, nun bald in Capodichino zu landen, informiert 
sie der Pilot, daß sie jetzt Peking überfliegen. 

TOTO CONTRO I QUATTRO 
Toto gegen die Vier 

Land 

Produktion 

Italien 1963 

Gianni Buffardi 


